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Die Braunſchweigiſche Frage.
vom juriſtiſchen Standpunkte aus, und ſo lange
man ſich lediglich an das Braunſchweigiſche Landes-
recht hält, iſt das Recht des Herzogs von Cumberland,
ſeiner Nachkommen und aller Glieder des engliſchen
Königshauſes auf die Nachfolge ſchwer zu beſtreiten.Per 8 14 des in Geltung beſindlichen Braunſchweigi-

ſchen Staatsgrundgeſetzes, ſog. Neuen Landſchaftsordnung vom 12. October 1832 lautet wörtlich:
Die Regierung wird vererbt in dem fürſtlichen Ge
ſammthaufe Braunſchweig-Lüneburg nach der Lineal-
erbfolge und dem Rechte der Erſtgeburt, und zwar zu

nächſt in dem Mannesſtamme aus rechtmäßiger, ebenbür-
N. ger und hausgeſetzlicher Ehe. Erliſcht der Mannesſtamm

des fürſtlichen Geſammthauſes, ſo geht die Regierung auf
die weibliche Linie nach gleichen Grundſätzen über.“ (Das

herzogthum Braunſchweig iſt ganz ausnahmsweiſe von
alter Zeit her ſog. Weiberlehn.)

Nun unterliegt es aber nicht dem mindeſten Zweifel,
daß zur Thronfolge in Braunſchweig Niemand zugelaſſen
werden kann, der Anſpruch auf die Provinz Han-

p. nover macht.Den hieraus entſtehenden Schwierigkeiten iſt für den
Augenblick durch das Geſetz vom 16. Februar 1879 betr.

tuo die proviſoriſche Ordnung der Regierungsverhältniſſe bei
einer Thronerledigung vorgebeugt worden.

t Daſſelbe ordnet für den Fall, „daß der erbberech-
h tigte Thronfolger am ſofortigen Regierungsantritte irgend-
tieh wie behindert ſein ſollte,“ eine proviſoriſche Regierung

des Landes durch einen „Regentſchaftsrath“ an, der
ung aus den Mitgliedern des Staatsminiſteriums (Graf Görtz-
t WVeisberg, Wirk, Otto), dem Präſidenten der Landesver
pt ſammlung (v. VeltheimDeſtedt) und dem Präſidenten des

Oberlandesgerichts (Schmidt) beſtehen ſoll.
Dieſer Regentſchaftsrath ſoll im Uebrigen, abgeſehen

von unweſentlichen Einſchränkungen, alle in der Staats
ewalt enthaltenen Befugniſſe auszuüben haben, jedoch an

u Kaiſer das Erſuchen ſtellen, einerſeits das Verhältniß

Braunſchweigs zum Reiche, das Stimmrecht
im Bundesrathe für die Dauer der proviſoriſchen Regierung

ordnen, andererſeits aber für die Ausübung der dem Landes
verbliebenen militäriſchen der die von

n für erforderlich erachteten Anordnungen zu treffen.
Die letztere Beſtimmung iſt inſofern von Bedeutung,als der verſcorvene Herzog die ihm reichsverfaſſungsmäßig

ziſtehenden Rechte des Kontingentsherrn ſtreng feſtgehalten,
ſener hinß einer Militärkonvention aber ſich nie verſtan
en hat.

Dieſe Art der Regierungsverweſung dauert aber nur
ein Jahr. Bei Ablauf deſſelben wählt die Landes

verſammlung den Regenten auf Vorſchlag des
Regentſchaftsraths aus den volljährigen nichtregierenden

t Prinzen der zum deutſchen Reich gehörigen ſouveränen
m Fürſtenhäuſer, welcher ſodann die Regierung bis zum An

1 M. tritt des Thronfolgers fortführt.Eine etwa afbederhche Wiederholung der Wahl findet

in gleicher Weiſe ſtatt.
Man könnte alſo durch eine Reihe von wiederholten

were Regentenwahlen zu einem definitiven ar
elangen, der freilich den Uebergang von der Erb zur

5 Pf. ahlmonarchie bedeuten würde.
u M. Unter allen Umſtänden hat aber das Reich in der

Sache mitzuſprechen, da jeder deutſche Bundesfürſt Mit
träger der Souveränität des Reichs iſt; zunächſt der

e Vundesrath, der die Legitimation ſeiner Mitglieder zu
ren prüfen hat.

Politiſche Wochenſchau im deutſchen Reiche.
Unſer Kaiſer und unſere Kaiſerin verweilen noch
in BadenBaden. Das Befinden der allerhöchſten Herr

neh) haften iſt in hohem Maße günſtig. Die Rückkehr nach
Verlin erwartet man in ungefähr zehn Tagen.Auch das Kronprinzliche Hadr dürfte demnächſt

von ſeinem Ausfluge nach Tyrol zurückkehren, da die Er-
öffnung des Staatsrathes für den 25. d. M. in Ausſicht
mine iſt und der Kronprinz den Vorſitz in der erſten
ißung deſſelben, welche im Königl. Schloſſe ſtattfinden

pll, perſönlich zu führen Prinz Wilhelm iſt von
Vien m e und hat ſich mit dem Kronprinzen
Rudolf von Oeſterreich-Ungarn, der am Mittwoch von
Vien in Berlin eintraf, noch am Abend deſſelben Tages
jr Jagd nach Oſtpreußen begeben.

Der Staatsminiſter von Bötticher war zu Anfangr Woche einige Tage in Friedrichsruh zum Seſuch des

u ſe

50 N. en Bismarck. Zweck dieſer Reiſe war, wie man an
55 M. men darf, eine Beſprechung über die bevorſtehenden

Iwlamentariſchen Arbeiten, insbeſondere über das Geſetz,
3 I ud die weitere Ausdehnung der Unfallverſicherung.

on den Provinziallandtagen hat zuerſt der Hanno
56 N. derſche der Vorlage, betreffend die Errichtung von Ge

erbekammern, mit großer Majorität ſeine Zuſtim-
aung ertheilt, allerdings mit dem Vorbehalt, die Mittel
V die Gewerbekammer vorerſt nur auf ein Jahr zu be
gen. Doch W der Provinziallandtag dieſe Einſchränen nur mit Rückſicht dergaf eintreten laſen daß er
u nur ein einjähriges Budget hat. Im Uebrigen
wenn Abſichten der Regierung die lebhafteſte An

Was die Wahlbewegung betrifft, ſo dürften wohl
vtt ſo ziemlich überall von den Parteien ihre Kandidaten
hen ſein. Erfreulich iſt, daß das Zuſammen-

en aller nationalen Elemente immer mehr als

Halle, Sonntag, 19. Oectober.
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dringendes Bedürfniß anerkannt wird. So erklärte der
nationalliberale Kandidat für den Kreis Hagen

offen in einer Wählerverſammlung, daß er bei einer Stich
wahl zwiſchen dem conſervatiren Kandidaten und Herrn
Richter für den erſteren ſtimmen werde. Jn Mühlheim
a. d. R. ſtieß neulich ſogar, wie wir geſtern berichteten,
Herr Richter ſelber auf eine ſo heftige Oppoſition der
nationalliberal geſinnten Wähler, daß er ſeine Rede nicht
halten konnte und die von einem „freiſinnigen“ Comité
anberaumte Verſammlung ſchließlich aufgelöſt werden
mußte. Auch in katholiſchen Kreiſen, welche bisher willen-
los der Leitung des Centrums gefolgt ſind, regt ſich das
nationale Gefühl. So veröffentlicht die „Germania“ eine
Zuſchrift aus der Provinz Poſen, welche klar den Unwillen
erkennen läßt, welchen die dortigen deutſchen Katholiken
über die Zumuthung empfinden, für den polniſchen Kandi
daten ſtimmen zu ſollen. Ja ſogar ſezeſſioniſtiſche Blätter
können nicht umhin, ſich der nationalen Politik des Reichs
kanzlers zu beugen. Man weiß, mit welchen Mitteln Anfangs

die Kandidatur des Herrn Wörmann in S von
freiſinniger Seite verhindert werden ſollte. Die Kandidaten-
rede des Herrn Wörmann hat indeſſen ſelbſt da gezündet,
wo man bisher eine gewiſſe Kühlheit zur Schau trug,
wenn es ſich um die natioßalen Aufgaben handelte. Die
„Hamburger Nachrichten“, ein ſonſt „freiſinniges“ Blatt,
geben dieſem Wandel Ausdruck, wenn ſie ſchreiben:

„Wir unſererſeits hoffen und glauben, daß die Rückhaltloſig-
keit, mit der ſich Herr Wörmann in Verehrung und Dankbarkeit
zu den großen Männern unſerer deutſchen Nation, zu unſerem
allverehrten Kaiſer zu ſeinen Generälen, vor Allem aber auch
zu dem viel geſchmähten Hort deutſcher Einheit und Stärke, zum

ürſten Bismarck, anſtat zu Herrn Eugen Richter bekannte,
ganz dazu angethan geweſen ſein mag, einem in weiten Kreiſen
Hamburgs längſt und ſtark empfundenen Bedürfniſſe zu ent-
ſprechen, viele mit hoher Genugthuung zu erfüllen.
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Provinz iſt, wie unſere Leſer aus den
fortlaufenden Berichten über die Wahlbewegung erfahren
haben, die Verſtändigung zwiſchen den Parteien,
welche ſich rückhaltslos zu der nationalen Po
litik unſeres Kaiſers und ſeines Reichskanz-
lers bekennen, im erfreulichſten Fortſchreiten be-
griffen. Jn unſerem Wahlkreiſe Halle- Saalkreis ſind die
letzten von den Vorſtänden der drei vereinigten Parteien
auf dem Lande abgehaltenen Wählerverſammlungen in ge

enſter Stimmung verlaufen und haben die Zuverſicht
auf den Sieg unſerer guten Sache am 28. Oktober geſtärkt.
Aber das Vaterland erwartet, daß auch zur weiteren För-
da z derſelben ein jeder gute Patriot ſeine Schuldig
eit thue!

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Die poſitive s Wolff'ſchen Telegraphen-
Bureaus, daß am 24. d. M. der Kronprinz aus Bozen
in Berlin eintreffen werde, um am Tage darauf
die Sitzungen des Staatsrathes zu eröffnen, muß
der linksliberalen Preſſe eine peinliche Enttäuſchung be-
reiten. Gerade die tonangebenden Blätter dieſer Richtung
hatten ſchadenfroh bemerkt, daß der Verſuch, durch den
Staatsrath den Erben der preußiſchen und der deutſchen
Krone mit der gegenwärtigen inneren Politik in Connex
zu bringen und zwiſchen jetzt und einſt zwangsweiſe eine
Continuität herzuſtellen, kläglich geſcheitert ſei. Alles deutedarauf hin, daß der Kronprinz dem reorganiſirten Staats

rath bei deſſen Eröffnung nicht präſidiren wolle und daß
er der Hauptſtadt fern bleibe, um gewiſſe Beſtrebungen
des Kanzlers zu durchkreuzen; Fürſt Bismarck werde nun
das Vergnügen haben, dem reactivirten Staatsrath, den
er mit Fug und Recht ſein eigenſtes Werk nennen dürfe,
zu Beginn der erſten Seſſion vorzuſitzen; von einer po
litiſchen Bedeutung der „Wiederausgrabung“ der veralteten
Jnſtitution könne unter den obwaltenden Umſtänden nicht
mehr die Rede ſein. Alle dieſe Combinationen fallen nun
in Nichts zuſammen. Der Kronprinz wird nicht nur den
erſten Sitzungen des Staatsrathes präſidiren, ſondern er
trifft zu dieſem Zwecke früher als es urſprünglich
wohl in ſeiner Abſicht lag, früher jedenfalls als die übrigen
Mitglieder ſeiner Familie nach Berlin zurückkehren, ein.
Bei dem Verſuche, den Kronprinzen zu einem Gegner der
Bismarck'ſchen Politik zu ſtempeln und ſeinen Namen im
Intereſſe der ſyſtematiſchen Oppoſition zu mißbrauchen,
haben unſere Linksliberalen wieder einmal eine eclatante
Niederlage erlebt.

Die ſoeben ausgegebene Nummer der „Deutſchen Colonial
zeitung veröffentlicht die Antwort des Deutſchen Colonigl-
vereins auf den im Juli d. J. von der Geſellſchaft für deutſche
Coloniſation in Berlm erlaſſenen Aufruf zur Gründung eines
allgemeinen Coloniſationsverbandes. Die Antwort lautet, wie
vorauszuſehen war, ablehnend Sie führt aus, daß eine Ver
bindung aller auf dem Boden der Förderung der deutſchen Colo
niſation ſtehenden Vereine und Körperſchaften ihrer Verwirklichung
bisher bereits in dem deutſchen Colonialverein entgegengeführt
worden iſt, welcher bei ſeiner Gründung es ſich zur ſaßungs
mäßigen Aufgabe geſtellt have, „für die auf Coloniſation ge
richteten, in unſerem Vaterlande bisher getrennt auftretenden
Beſtrebungen einen Mittelpunkt zu bilden“ und der dieſer Auf-
abe, wie ſeine Entwickelung beweiſe, auch bereits zum großen
heil gerecht geworden ſei. Der Verein kann daher die Noth

wendigkeit der Schaffung eines Coloniſationsverbandes nicht zu
gen und ſpricht im War ſein Bedauern darüber aus, daß

ie Leiter der Geſellſchaft ſür deutſche Coloniſation es für er
forderlich erachtet haben, durch Bildung eines neuen Vereins die
auf das gleiche Ziel gerichteten und daher möglichſt zuſammen-
zufaſſenden Kräfte zu zerſplittern, anſtatt ihre Thätigkeit inner
halb des Rahmens des deutſchen Colonialvereins zu entfalten,
der ſeinen Organen hinreichenden Spielraum vietet, um ſelbſt
den weitgehenden Anſprüchen auf ſelbſtändiges Handeln zu ge

Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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nügen.

Jm Gegenſatz zu anderen Blättern der linksliberalen
Richtung beurtheilt die „Nationalzeitung“ ſachlich und vorurtheilsfrei die neue Poſtſpartaſſen- orlage und äuße

dabei u. A. Folgendes
„Man kann zwar für das Zurückbleiben der Zahl der kleinen

Sparbeträge hinter derjenigen der großen noch andere Gründe
anführen, als die ſchwere Zugänglichkeit mancher Sparkaſſen;
aber als unbedingt richtig iſt anzuerkennen, daß durch eine Ver
mehrung der beſtändig geöffneten Annahmeſtellen, wie die Ein
führung der Poſtſparkaſſen ſie mit ſich führen würde, der
Sparſinn gerade in den unteren Klaſſen gefördert werden wird.
In der jüngſten Zeit ſind in derſelben Richtung auch im kom
munalen Sparkaſſenweſen manche Reformen durchgeführt wor-
den; aber trotzdem haben eifrige Förderer des Sparens ſchon
lange, unter Anderem in unſerem Blatte, die Poſtſparkaſſen
empfohlen, und wir können der Abſicht ihrer Begründung
vorbehaltlich der Prüfung des Entwurfs im Einzelnen nur
m Die kommunalen n brauchen, ſo weit ſieich zeitgemäß reformiren, die Konkurrenz durchaus nicht zu
fürchten; beide Arten von Sparkaſſen können neben einonder
gedeihen und der Bevölkerung nützen. Es iſt unſeres Erachtens
kein Anlaß vorhanden, dem Poſtſparkaſſen- Projekt gegenüber von
der Abſicht einer neuen Verſtaatlichung zu ſprechen, wie es in
der liberalen Preſſe hier und da geſchieht.“

Aus Weſt-Afrika.
Ueber eine weitere deutſche Beſitzergreifung am

Golf von Guinea berichtet der „Hamb. Corr.“ Aus
KleinPovo meldet ein bei der Firma Wölber u. Brohm
eingegangenes Schreiben:

„Anfang September hatten wir wiederum das Vergnügen,
ein deutſches Kriegsſchiff an unſerer Küſte zu begrüßen, nämlich
S. M. Koörvette „Leipzig“. Es gab auch von Neuem zu thun
und am 5. September, nachdem feierlich die Flagge gehißt worden,
unterſtellte ſich ebenfalls König Menſah von Porto Seguro
dem deutſchen Schutze.“

Porto Seguro liegt ganz nahe bei Klein Povo, weſt
lich von dieſem Orte. Durch dieſe Beſitznahme iſt die
Verbindung zwiſchen Bageida und Klein-Povo (nicht
Popo) hergeſtellt, ſo daß das deutſche Gebiet in dieſem
Theile von Weſtafrika ein ununterbrochenes Ganze
bildet. Für Anſiedelungszwecke fällt das nicht ins Ge
wicht, da davon in jener Gegend überhaupt keine Rede
ſein kann; für den deutſchen Handel aber iſt es nicht ohne
Bedeutung, daß ſich nicht fremde, insbeſondere eRiederlaſſüngen wiſchen die deutſchen drängen, weil dies
unfehlbar zu häufigen Streitigkeiten und Unannehmlichkeiten

aller Art Anlaß eben würde.

Die Nachricht, daß die deutſchen Geſchäftshäuſer,
welche im Golf von Guinea Handel treiben und Nieder
laſſungen beſitzen, ein Syndikat für Weſtafrika ge-
bildet haben, um ein gemeinſames Organ zum Verkehr
mit der Reichsregierung zu ſchaffen, ſtellt ſi h als ſten
Ergebniß der Berathungen dar, welche die hervorragendſtenGeſchäfts inhaver der ſieben bei dieſem Syndikate bethei

ligten hanſeatiſchen Ausfuhrgeſchäfte in Friedrichsruhe mit
dem Fürſten Bismarck gehabt haben. Herr Lüderitz iſt
bei demſelben nicht betheiligt, weil er, wie verlautet, ſeinen
eigenen Weg gehen will. Betheiligt ſind vielmehr zur
Zeit nur die Häuſer, welche an den Mündungen des
Niger und des Kongo und im Zwiſchenlande ihre Handels
niederlaſſungen haben. Daß dieſe Firmen in dem Syn
dikat zunächſt eine Einheit geſchaffen haben, um ihre ge
meinſchaftlichen Jntereſſen einheitlich zu vertreten, beweiſt,
daß die Kolonialpläne, welche der Fürſt Bismarck ver
folgen zu wollen erklärt hat, richtiges Verſtändniß und
richtigen Boden gefunden haben.

ie die „Weſ. Ztg.“ mittheilt, ſteht die deutſche
Admiralität mit dem Norddeutſchen Lloyd in Unterhaud-
lung, um den Dampfer „Adler“ für Angra Pequena
zu chartern. Die Verhandlungen ſind zwar wo nicht
zu Ende geführt, doch hofft man, daß ſie zu Stande
kommen werden. Das Schiff ſoll nicht, wie von einigen
Zeitungen gemeldet war, als Proviant und Depotſchiff,
ſondern als Aviſo für das weſtafrikaniſche Geſchwader
dienen. Kontre-Admiral Knorr hat ſich am Mittwoch
an Bord der Korvette „Bismarck“ eingeſchifft und das
Kommando über das weſtafrikaniſche Geſchwader über-
nommen. Auch der berühmte Afrika-Reiſende, Konſul
Gerhard Rohlfs wird auf dieſem Schiffe die Fahrt nach
Angra Pequena mitmachen. Er weilt ſeit einigen Tagen
mit Frau und Dienerſchaft in Wilhelmshaven.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, den 17. October.

Prinz Friedrich Karl hat nach ſeiner Rückkehr von den
Manövern und Jagden in Potsdam den Waſſerſport, eine
ſeiner liebſten Erholungen, in vollem Umfange wi der aufgenom
men. Trotz der in dieſer Zeit herrſchenden nordweſtlichen Regen
böen kann man den „Uscan“, den einſtmaligen Kutter des Prin
zen, täglich auf den windgepeitſchten an des „Tiefen Sees“,
der zwiſchen der Huſarenkaſerne und der Glienicker Brücke liegen
den Havelſtrecke, in der verwegenſten Weiſe kreuzen agr Als
Gäſte bei dieſen Segelfahrren pflegt der Prinz ſich ſtets einige
Offiziere der Potsdamer Garniſon einzuladen; ſein häufigſter
Begleiter aber iſt der Mejor von Dinklage vom dritten Ulanen
regiment, in Sportkreiſen bekannt als einer unſerer unerſchrocken-

en und ſchneidigſten Segler und Beſitzer eines der chönſten
avelkutter. Bedient wird der „Uscan“ von einem Matroſen

und einem sjungen, Beide zur Kaiſerlichen Marine gehörig.
Uscan iſt der ſchwediſche Name für Oskar; der Kutter trägt,
der „Poſt“ zufolge, den Namen zu Ehren des Königs von Sch ve
den, welcher vor drei Jahren dem Prinzen Friedrich Karl eine

anze ſchwediſche Kolonie, das heißt die hölzernen, zerlegbarenHäuſer zu einer ſolchen, zum Geſchenk gemacht hatte. Die Ko

ügen angelegt worden, iſt Eigenthum
Wäh

Rügen

lonie iſt auf der Jnſel 3
des Prinzen und trägt gleichfalls den Namen „Uscan“.
rend des alljährlichen Aufenthaltes des Prinzen au
pflegen die Kaiſerlichen Schiffsjungenſchiffe in der Nähe der
dortigen Küſte ihre Uebungsmanöver zu veranſtalten, und eines
der Schiffe hält ſich dann ſtets in Bereitſchaft, den Prinzen an
Bord zu nehmen, dem es eine große Freude gewährt, die Jungen
exerzieren zu laſſen und dieſelben zu allerlei kecken Evolutionen
anzufeuern.
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Die Leiche der Frau Stein Sembritzky, deren
tragiſcher Tod in der Berliner Geſellſchaft allgemeine
Theilnahme erweckt hat, wurde vorgeſtern Abend mittels
Kurierzuges durch den techniſchen Kommiſſar des Vereins
für Feuerbeſtattung in Berlin, Herrn Abel, nach Gotha
übergeleitet und geſtern Nachmittag daſelbſt verbrannt.
Vier Anverwandte der Verſtorbenen gaben der Leiche das
Gefolge bis Gotha.

Czechiſche Liebeuswürdigkeiten ganz abſonder-licher Art werden aus der berühmten Bierſtadt Pilſen

emeldet, wo ſich die nationalen Zerwürfniſſe bis zu einerFaſt unleidlichen 5 geſteigert zu haben ſcheinen. Denn

faſt allwöchentlich wird von dort von Ueberfällen und
Attacken gegen die Deutſchen berichtet. Czechiſche „Patrio
ten“ „rempeln“ die deutſchen anſtändigen Mitbürger an,
johlen ihnen ein berüchtigtes Lied mit dem Refrain:
„Vomte eepi a bidlice, a rozbite Nemeum palice“, zuDeutſch: Nehmt Dreſchflegel und Knüttel, und ſchlagt

den Deutſchen die Schädel ein“ in die Ohren. Ja, das
czechiſche Lokalblatt „Plzenske nowiny“ meint geradezu,
es ſei höchſte Zeit, das Lied „Svaty Viaclawe“ (St.
Wenzel) wieder zu Ehren zu bringen, worinnen der heilige
Wenzel angefleht wird, die deutſchen Fremdlinge zu ver
nichten. Jn Prag wurde vor m das Monument
zu Ehren des Feldmarſchalls Radetzky renovirt und bei
dieſer Gelegenheit wurde die auf dem Monument befind
liche deutſche Jnſchrift beſeitigt und durch eine
czechiſche erſetzt.

Prinz Robert von Bourbon, Herzog von Parma,
ein Neffe des Grafen Chambord, hat ſich vor einigen
Tagen auf dem Schloſſe Fiſchhorn im Salzburgſchen mit
der Prinzeſſin Maria Antonia, Tochter des verſtorbenen
Don Miguel von Portugal, vermählt. Der Prinz, ſeit
1882 Wittwer, iſt 36, die Prinzeſſin 22 Jahre alt.

Von der Lebensweiſe der Königin Margaretha von
talien entwirft' die „Gazeta d'Jtalia“ folgende anziehende
childerung. Der Tag wird nach den drei Mahlzeiten eingetheilt,

bezüglich welcher die Königin eine ſtrenge Pünktlichkeit beobachtet,
die ihr zum oberſten Geſetz geworden iſt. Das erſte Frühſtück
wird um 11 Uhr eingenommen und trotz der Poeſie, welche von
den Frauen begehrt, daß ſie wie Blumen von einem Thautropfen
leben ſollen, giebt die junge Souveränin ihren Gäſten das Bei-
ſpiel eines vortrefflichen Appetits. Das hindert ſie jedoch nicht,
um halb 3 Uhr mit ihren Damen ein exquiſites Lunch zu theilen,
für welches der maſtre d'hötel es ſich zur Ehre macht, täglich
irgend eine neue Speiſe zu erfinden. Am Abend wird um ſieben
Uhr geſpeiſt. Nach dem Frühſtück macht die Königin regelmäßig
eine Spazierfahrt, die zwei oder drei Stunden dauert. Jſt der
König anweſend, ſo beſtimmt ſie eine ihrer Damen, ſie zu be-
gleiten. Der Abend gehört der Converſation. Die Königin ſpricht
viel und gut, verliert keine Zeit mit nichtsſagendem Geſchwätz
und ſagt nur Das, was ſie ſagen will. So intereſſant aber auch
die Converſation ſein möge, mit Schlag elf Uhr ſteht die Königin
auf und begiebt ſich in ihre Appartements. Um Nichts in der
Welt würde ſie von jener Pünktlichkeit abweichen, die ſie von
den Anderen wie von ſich ſelbſt fordert. Außer dieſen täglichen
Erholungen beſchäftigt ſich die Königin ſehr viel. Die erſten
Stunden ſind dem Studium gewidmet, ihre Lieblingsprofeſſoren
Bonghi und Minghetti ſehen ihre Arbeiten durch und verbeſſern
ie. Sie halten dann über die gewählten Gegenſtände eine Con
erenz, die ſie mit vieler Aufmerkſamkeit anhört, und wenn noth

wendig, nicht ohne Erfolg ihre Meinung vertheidigt. Da dieKönigin wie ihr Gemahl ein ſtaunenswerthes Gedächtniß beſitzt,

behält ſie Vieles im Kopf. Sie hat auf dieſe Art ein ſehr großes
Wiſſen erlangt, und da ſie ſich an viele Orte und Dinge erinnert,
viele Bücher und Journale kennt, iſt ſie auch oft im Stande,
das Weſentliche an einer Frage herauszufinden und Jedem das
Richtige zu ſagen. Die Königin betet ihren Gemahl an, der
ihr mit gleicher Liebe erwidert. Jhr Sohn theilt mit ihm ihr

erz. Sie läßt gerne ernſte Arbeiten im Stich, um mit ihm
ricket oder Ballon zu ſpielen, wobei die Mutter ihre ganze

Lebhaftigkeit wieder findet und mit mehr Luſt ſpielt, als das
Kind ſelbſt.

Von ruſſiſcher Spldatendisciplin wird folgendes Bei
ſpiel aus den letzten polniſchen Forſerlagen berichtet. Als Czar
Alexander III. im vergangenen Monat Warſchau verließ, um in
die Hauptſtadt ſeines Reiches zurückzukehren, wurde ein Theil
des Kaiſerlichen Gepäckes auf einen Wagen geladen und deſſen
Ueberführung zum Bahnhof einem Soldaten anvertraut. Unter-
wegs ſcheuten die Pferde, ſie gingen durch, ein Theil der Gepäck-
ſtücke lag auf dem Pflaſter zerſtreut, der Soldat wurde vom
Wagen herunter geſchleudert und brach ein Bein. Der Verun-
glückte hatte die Zügel aber nicht losgelaſſen und dadurch kamen
die Pferde bald wieder zum Stehen. Der Soldat nun ſorgte
zunächſt dafür, daß das Gepäck wieder in den Wagen kam, den
er in das Kaiſerliche Schloß zurückbrachte. Hier zählte er die
Gepäckſtücke, die er empfangen, dem zuſtändigen Beamten wieder
zu und nun erſt begab er ſich in ärztliche Behandlung. Die
hn Vernachläſſigung des Beinbruchs machte eine Amputation
nothwendig. Der Czar, welchem von der Angelegenheit berichtet

ließ dem pflichteifrigen Soldaten ein Geldgeſchenk über-
reichen.

Halle, den 18. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Aus Anlaß des heutigen Geburtstages Sr. Kaiſerl.

und Königl. Hoheit des Kronprinzen des Deutſchen
Reiches und von Preußen hat die Hauptwache e gt.Das Offiziercorps wird zu Ehren des Tages im aſs
„Stadt Hamburg Feſttafel halten.

Bei der auf hieſiger Univerſität vor einigen Tagen
erfolgten erſten Jmmatriculation wurden im Ganzen 54
Studirende neu aufgenommen nämlich 22 Theologen,
12 Philoſophen, 8 Landwirthe, 7 Juriſten und 5 Mediziner,
S Mit heute iſt die ſogenannte ſchwarze Brücke,
nachdem ſie fertig geſtellt worden iſt, wieder dem Verkehr
übergeben worden was die Fuhrwerksbeſitzer gewiß mit
Freuden begrüßen werden, da ſie auf die Dauer der Er-
weiterungsarbeiten den höchſt primitiven Fahrweg durch
die „Halle“ benutzen mußten. Die verbreiterte Brücke
nimmt ſich ganz ſtattlich aus, gewährt ſo viel Raum, daß
ſich zwei Wagen bequem ausweichen können und hat zu
beiden Seiten einen breiten asphaltirten Fußgängerweg.
Die Eiſenconſtructionen ſowie das einfache aber durable
eiſerne Geländer iſt von der hieſigen bekannten Firma:
Reuter u. Straube geliefert, die Asphaltarbeiten von
Herrn Unternehmer Stephan hier ausgeführt worden.

ie baupolizeiliche Abnahme iſt heute erfolgt und hat
dieſelbe nichts an der Ausführung e gehabt.
Mit kommendem Frühjahr ſoll die Herrenſtraße durch-
gängig neues Pflaſter erhalten, was, wie man ſich über-
zeugen kann ſehr nothwendig iſt und im Jntereſſe des
hier herrſchenden ſtarken Wagenverkehrs geboten erſcheint.

Jn der allernächſten grit ſteht die Eröffnung der
DampferSchleppſchifffahrt „Kette“ bevor bereits hat
die Geſellſchaft einen Dampfer beſtimmt, die Kähne ſtrom
auf und ſtromabwärts zu befördern. Anfangs dieſer
Woche wurde bereits eine Probefahrt unternommen die

Der Dampfer welcher mehrerebefriedigend verlief.

Kähne nach r ſchleppte, blieb vor der Gimritzer Schleuſe
liegen und kehrte andern Tages wieder nach ſeinem Ab-
fahrtsorte zurück.

Morgen wird bei Gelegenheit des in der Markt-
kirche abzuhaltenden Militär-Gottesdienſtes die Regiments
Muſikkapelle die Geſänge begleiten, eine vom Regiments
Commando getroffene Einrichtung die ſich aller vier
Wochen wiederholt.

Wie eine Extra Depeſche im Inſeratentheil anzeigt,
trifft der g38 Circus Frankloff am nächſten Donners-
tag, den 23. October hier ein. Jm Ganzen finden nur4 Vorſtellungen ſtatt, davon die erſte bereits am Donners

tag Nachmittag 5 Uhr. Nach den Berichten der aus-
wärtigen Zeitungen, namentlich der Kölniſchen, Münchener,r arrer c. ſind die Leiſtungen dieſer ſareß ſchaft

rſtaunen erregende. Der Circus unterſcheidet ſich von
andern ähnlichen Unternehmungen er daß er ſeine
Mittel nicht auch zu hyperphantaſtiſchen, koſtſpieligen Um
zugsparaden anwendet, die zwar das Publikum anlocken,
aber 7 verurſachen, daß in der Hauptſache der Vor
ſtellung ſelbſt, nur wenig geboten wird; er richtet vielmehr ſein Augenmerk auf das Engagement leiſtungsfähiger
Künſtler, auf Gediegenheit in der Vorſtellung und deher
die von Preſſe und tn ſtets gezollte Anerkennung.

Jn den Werkſtätten er
Fabrikanten wird ſchon ſeit Wochen Tag und g
rührig geſchafft, die Süßigkeiten für den Weihnachtstiſch,
die wohl ſelbſt bei dem ärmſten Manne nicht fehlen dürfen,
fertig zu ſtellen. Halle hat ſich durch dieſe Fabrikation
einen Weltruf erworben und hat ſogar Nürnberg, Danzig,
Braunſchweig, Thorn und Baſel, wo vor viel längerer
Zeit Leb und Pfefferküchelei im eminenten und ausſchließ
lichen Maßſtabe betrieben wurde, überflügelt. Der Export
wächſt von Jahr zu Jahr, ein Anzeichen, daß der halliſche
Pfefferkuchen auch in anderen Ländern ſehr beliebt wird,
ſogar zur See nach Amerika werden ſeit kurzer Zeit ver
ſchiedene größere Sendungen von hieſigen renommirten

abriken gemacht. War der Gang der Geſchäfte im verſonen Jahre ein zufriedenſtellender, ſo ſcheint ſich in

dieſem Jahre darin noch eine größere Steigerung bemerk-
bar zu machen. Freilich iſt auch in dieſem Artikel die
ſchlechte Concurrenz nicht ausgeſchloſſen und drücken ſchlechteFabrikate und Schienderpreie die beſſeren Fabrikate.

Heute Vormittag 10 Uhr ſtand in der Rathsſtube
auf dem Rathhauſe vor Herrn Stadtrath Lamprecht
ein Termin zwecks Vermiethung der ſtädtiſchen Turnhalle
zu Reſtaurationszwecken während des am 23. und 24. d. M.
währenden Herbſt-Vieh- und Krammarktes an, zu dem ſich
nur ein Bietungsluſtiger, Herr Reſtaurateur Opitz, hier ein
gefunden hatte. Derſelbe bot 150 Miethe (von welcher
Summe überhaupt nur angeboten werden konnte) und er-
hielt auch rei den ſie. Bei früheren Gelegen
heiten war der Beſuch dieſer Termine ein äußerſt reger
32 wurden die Preiſe mitunter zu anſehnlicher Höhe ge-
trieben.

Das vergangene Nacht ſo heftig aufgetretene Un-
wetter hat vielfachen Schaden angerichtet, namentlich in
den freier gelegenen Grundſtücken die vielfach umgebrochenen
Bäume in den Gärten, von den Dächern gelöſte Ziegel
und von den Häuſern herabgefallener Putz geben Zeugniß
Der Größere Unfälle ſind uns bis jetzt nicht gemeldet
worden.

Stadttheater.

Der luſtige Krieg SDas luſtige Kind des Wiener Walzer- Königs Strauß ging
eſtern nach langer und ſorgfältiger Vorbereitung zum erſten

ale über unſere kleine Bühne. Wir ſagen kleine, d. h. räum-
lich beſchränkte Bühne, denn wo Artemiſia, Fürſtin von Maſſa-
Carrara, ein mit Reſpekt zu ſagen verrücktes Frauenzimmer

ihre Amazonen aufmarſchiren, wo zugleich die Republik
Genug ihre granatenfeſten jungen Krieger in Aktion treten läßt
und der Tulpenzüchter aus Haarlem als Herzog von Limburg
ſeine Allotria treibt, da wird es auf unſeren interimiſtiſchen
Brettern vor dem Steinthor etwas eng, denn ſo viel Unſinn willeben Raum haben. Um ſo mehr muß das Geſchick anerkannt
werden, mit welchem die Regie mit dem gegebenen Raume der
artig Haus zu halten wußte, daß das zahlreiche luſtige Völkchen,
welches ſich nach den reizenden Melodien des Wiener Meiſters
faſt durchweg in „walzender Bewegung“ befindet, ohne ſtörende
Carambolage ſeine das Auge beſtechenden Bilder zu ſtellen ver
mochte. Geradezu überraſcheud, und dies kommt auf die
Rechnung der Direktion, waren die ſehr bedeutenden Anfor
derungen dieſes Ausſtattungſtückes gelöſt, denn wo für den Geiſt
abſolut Nichts zu holen, die ganze Wirkung vielmehr auf das
Ohr und das Auge berechnet iſt, da dürfen keine Opfer geſcheut
werden. Herr Direktor Gluth hat die Opfer gewagt und es iſt
nun an dem Publikum, ihm bei den Wiederholungen des Stückes
ein ebenſo volles Haus, wie am geſtrigen Abend, zu ſchaffen.

Faſt das geſammte Bühnenperſonal war geſtern in Thätig-
keit und die Aufführung legte einen neuen Beweis für den Fleiß
und das Geſchick unſerer Künſtler ab. Ein jeder that an ſeiner
Stelle ſeine volle Schuldigkeit, ſodaß ein Enſemble herauskam,
wie man es beſſer nicht wünſchen konnte. Wir ſehen hier noch
heute davon ab, dem Einzelnen unſerer heimiſchen Künſtler die
verdiente Anerkennung auszuſprechen und wenden uns dem Ber
liner Gaſte, Herrn Roſen, vom Friedrich-Wilhelmſtädtiſchen
Theater zu, welcher den „Marcheſe“ gab. Wenn Dichter und
Componiſt ſich für ihren Marcheſe einen idealen Entwurf gemacht
haben, ſo muß derſelbe dem Marcheſe des Herrn Roſen auf
das Haar ähnlich geſehen haben. Etwas Beſſeres wüßten wir
überhaupt einem darſtellenden Künſtler nicht zu ſagen; und wir
freuen uns, dies dem Berliner Gaſte aus vollſter Ueberzeugung
und in Uebereinſtimmung mit dem ganzen Hauſe ſagen zu kön-
nen. Dieſe zierliche, reizende, verliebte Puppe zur Seite der
Tante „Artemiſia“ mit ihren wetternden Wachtmeiſter-Allüren
mußte gefangen nehmen, und der rauſchende Beifall, welcher
Herrn Roſen nach dem meiſterhaften Vortrage des „Walzers“
wurde, wird ihm gezeigt haben, ſich in Halle ſofort die
günſtigſte Poſition geſchaffen hat. Wir bedauern, daß ihm ſeine
Berliner Verpflichtungen zunächſt nur ein dreimaliges Auftreten
geſtatten; wir hoffen aber, daß er ſich zu einem zweiten Gaſtſpiel
wird losmachen können. R. R.

Aus dem Leſerkreiſe
Die unrichtigen Ausführungen über Steinberger und Schloß

ohannisberger Weine in dem Artikel: „Eine Kellerei im
heingau“ in der Beilage zu Nr. 244 der Halliſchen Zeitungveranlaſſen mich als Sachkenner, das leſende Publikum über

dieſen Gegenſtand beſſer zu belehren.
Es heißt in genanntem Artikel.

„Wir ſagten eben, daß die Domaine und ebenſo ver
„fährt die Fürſtlich Metternich'ſche Verwaltung auf Schloß„Johannisberg Cabinetsweine niemals zum Verkauf bringe.
„Der Leſer wird daraus entnehmen, daß der Weinhändler
„oder t welcher etwa „Steinberger Cabinet“ auf ſeiner„Preisliſte führt, damit ziemlich unverfroren mit der Unwiſſen

heit oder doch Unkenntniß des Publikums rechnet. Es giebt
„nicht allzuviel der Glücklichen, die jemals unvermiſchten Stein
„berger getrunken haben.“

u dieſem Glück, ächten Steinberger zu erwerben kann ig
dem Verfaſſer des Artikels ſowohl als jeden Sterblichen, d
das nöthige Geld dazu hat, verhelfen, indem ich ihm e wen

rlich imer eben dem Weinhändler nicht traut, nur auf die alljä
Mai ſtattfindenden Weinverſteigerungen der königl. D
Verwaltung zu gehen und ſich dort, je nach
Stück zu ſteigern. Wenn auch die beſten Ausleſen ni
Verſteigerung gelangen, da ſie meiſt für Allerhöchſte Herr
oder für andere Zeiten und Gelegenheiten reſervirt bleiben J
werden doch jedes Jahr eine ſtattliche Anzahl, darunter ſehr
gute Weine, öffentlich ausgeboten.

So brachte die königl. Domainen-Verwaltung zu Eberbeg27. Mai d. J. aus ihren e i
Matchhrune ma

und Rüdesheim am
und 382 Stück 80er, 81 er, 82er und 83er Neroberger, Ho
Rüdesheimer, Gräfenberger, Hattenheimer,
Steinberger zur Verſteigerung, und wurde das beſte
(600 Liter) 81 er Steinberger mit 3040 4, das beſte h
80 er Marcobrunner mit und das beſte Halbſtüd s
Rüdesheimer Rottland mit 3800 .4 Wem des nog

erdings einen ſehr vernicht genug „Cabinet“ iſt, der muß a
wöhnten Gaumen haben.

Wenn es dem Verfaſſer Vergnügen macht, kannHerrn
die offiziellen Verſteigerungsliſten, ſowie auch Original iſeS i i e erſn mir erworbenen Steinberger,
Johannisberger CabinetsWeine von d
der Prinzeſſin Marianne, der Gräfl. Schönborn
Metternich'ſchen Verwaltung einſehen.

Grün,
alle a/S. und Winkel i Rheingau.

i l.

che
er kön

u

Wir hatten den betreten Artikel, dige Verfaſſer ſich

pigt genannt hat, der „Köln. Zeitung“ entlehnt und ſind den
ſachk Einſender für ſeine freundliche Berichtigun
der in demſelben enthaltenen irrthümlichen Angaben im Jntereſe

kundigen Herrn

unſerer Leſer ſehr dankbar. Die Redaktion.
Literariſches.

Der ſehr rührige und tüchtige a
von G. A. Glöckner in Leipzig hat giünaſt die 28.
„Rothſchild's Taſchenbuch für Kau
gebracht. Jn demſelben Verlage iſt er
mann's Handelsgeſchichte“, ein Buch, welches
und klarer

ſehr warm empfohlen werden.
Die im Verlag von Alphons Dürr in Leipzig ſeit den

vergangenen Frühjahr im Erſcheinen begriffene ver ad
er Nachfolg

Chriſti, mit Original- Zeichnungen von Joſeph Ritter von Führich
liegt nunmehr vollſtändig vor. Wir haben bereits auf Grun
der 1. Lieferung unſere Leſer auf dieſe hervorragende Publikatio
hingewieſen und können angeſichts des komplet vorliegende
Werkes unſer erſtgefälltes Urtheil hier nur wiederholen, inder

von Thomas von Kempen, Vier Bücher von

das Werk, was es anfangs verſprach, bis zum Ende vollauf
halten hat.

Frankreich in Wort und Bild von F. von Hellwah
im Verlage von H. Schmidt u. C. Günther in Leipzig. Vo
dieſem Prachtwerke, auf deſſen hervorragende Eigenſchaften w
ſchon beim Erſcheinen der erſten Hefte hingewieſen haben, iſt ſo
eben die 3. und 4. Lieferung erſchienen, die ſich ebenſo dure
Jlluſtration wie Text trng

Die Zeitſchrift für t
von Profeſſor C. v. Lützow in Wien, Verlag von E. A. See
mann, Leipzig, beginnt mit dem Oktoberhefte ihren 20. Jahr
gang. Jn der Einrichtung des weitverbreiteten, mit Jlluſtratione
und Kunſtbeilagen reich ausgeſtatteten Blattes iſt inſofern ein
Veränderung und zugleich Vermehrung eingetreten, als d
„Kunſtgewerbe“ einer beſonderen Redaktion unterſtellt wurde un
ein äußerlich mit der Zeitſchrift verbundenes Organ unter der
Titel „Kunſtgewerbeblatt, Monatſchrift für Geſchichte und Lite
ratur der Kleinkunſt, Centralorgan für die Beſtrebungen d
Kunſtgewerbevereine erhalten hat.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 18. Oktober 1884.

4 Preußiſche Conſols 10825. Oberſchleſiſche Eiſenbah
Stamm Actien A. C. D. E. 276,10. Mainz Ludwigshafene
Stamm-Actien 112,40. 49 Ungar. Goldrente 77,60. h R
ſiſche Anleihe v. 1880 78.25. Oeſterr. FranzStaatsbahn 566,
Oeſterr. Credit-Actien 477,50. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October- November 155, April-Mai 160.

Letter.
Roggen. October 144,70. Novemher December 136, April-Me

138,50. befeſtigt.
Gerſte loco 127-185.

afer. October 132,75.
Spiritus loco 47, October 47,70. April-Mai 47,40 beſſer.
Rüböl loco 50,20. October 55, April-Mai 51,90.

Telegraphiſche Depeſchen.
Braunſchweig, den 18. Oktober, 10 Uhr

Minuten Vormittags. Der Herzog Wilhelm
in der heutigen Nacht um 1 Uhr 4 Minuten
Sibyllenort geſtorben.

Wien, 17. Oktober. Auf einem in Zara (Dalmatie
aus Chioggia eingetroffenen Schiffe iſt ein Choleratodesſ
vorgekommen. Das Schiff iſt ſofort in Quarantäne nachd
Trieſter Lazareth-Hafen entſendet worden.

Paris, 17. Oktober. Nach dem „Temps“ hat En
land die Einladung zur Konferenz noch nicht angenomm
ſondern weitere Aufklärung verlangt, wenn ſchon der en
liſch-portugieſiſche Vertrag ganz aufgegeben ſei.

Paris, 17. Oktober. Der Senat wählte heute en
Kommiſſion zur Vorberathung der Vorlage über eine Reſo
der Wahlen für den Senat; die Mehrzahl der Gewählt
ſcheint geneigt, der Vorlage der Regierung mit einige
Abänderungen zuzuſtimmen. Ueber den von der Time
gemeldeten Sieg der franzöſiſchen Truppen bei Tamſui
der Regierung noch keine Nachricht zugegangen, die le
Depeſchen des Admirals Courbet konſtatiren, daß die fra
zöſiſche Truppenabtheilung, welche Kelung beſetzt hält
Bau der Schanzen vollendet hat, welche einem offenſit
Vorgehen der Chineſen Halt gebieten ſollen.

Brüſſel, 17. Oktober. Blättermeldungen
der Arbeitsminiſter van der Peereboom, als er di
die Ortſchaft Cuesmes im Hennegau beſuchte, perſönlic
Jnſulten ausgeſetzt geweſen, man warf mit Stang n
dem Wagen, in welchem der Miniſter ſaß, die Was
fenſter wurden zertrümmert, der ganze Wagen war

Koth bedeckt. aSebaſtopol, 17. Oktober. Heute Nachmittag i
dem hieſigen allgemeinen Militairfriedhofe die fei tet
Dtiſezuns der Leiche des Generals v. Todleben

efunden.gef London, 17. Oktober. Die amtliche L rang
öffentlicht eine Depeſche des engliſchen Konſuls in v m
vom 29. Auguſt an den Staatsſekretär des Au dige
Lord Granville, in welcher eine Erklärung der w.
und der chineſiſchen Behörden mitgetheilt wir trankreit
während des gegenwärtigen Konflikts zwiſchen Hereic
und China Shanghai und Wooſung außerhalb de

von Feindſeligkeiten bleiben ſollen.
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Jahrtauſende zu ſeiner heutigen ſtaunenswerthen Ausdehnung
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Wäbler- e rsanmlung,
Der Candidat für den Reichstag, welcher von nationalliberalen Wählern, der Reichspartei (frei

d onſervativen) ſowie der deutſchconſervativen Par
I Candidat empfohlen wird.

Dr. Diek
beabſichtigt am

tei unſeres Wahlkreiſes übereinstimmend als

JZöschen

Dienstag, den 21. Oktober, Abends 8 Uhr
im großen Saale des Gaſthofs Zum rothen Löwen

üm Lützen
Nicht nur ſeine Parteigenoſſen, ſondern alle Wahlberechtigten der Stadt und Umgegend werden

Lützen den 18. October 1884.

Ia LoGAd Comité

ſein Programm zu entwickeln.

hierzu eingeladen.

J. A.
[12840

WDc7fatdyer VPad-Veein

Verſammlung
Freitag, den 24. Oktober cr., Abends 7 Uhr

im Apitzsch'ſchen Gaſthofe zu Glesien.
Vortrag des Herrn Landrath von Rauchhaupt-

Gäſte haben Zutritt. Der Vorſtand.

Wahlverſammlung.

Die Wähler des Wahlbezirks 15
(Delitzſcher Grün, Halberſtädterz, Krauſen, Kruckenbergſtraße,
Kurze Gaſſe, Leipzigerplatz, Leipzigerſtr. 29—-84, Magdeburgerſtr.,
Martiusgaſſe, Meckelſtraße), welche für

Herrn Taeglichsbeck
zu ſtimmen bereit ſind, werden zu

Hontag den 20. d. Mts. Abends 8 Uhr
nach Freybergs Garten

eingeladen.

794

Das BHezirks-Comite
des nationalliberalen conſervativen und freiconſervativen

Vereins. 12820Fritseh, Fabrikbeſitzer. Hesse, Getreide-
Vollziehungsbeamter. Krug Director.

Rausch. Wagenfabrikant. Sohmidt. Verwaltungs Jnſpector.
Steinert, Kaufmann. Hauptmann Thiele, Oberſteuercontroleur.

Welz, Reſtaurateur. Zander, Schieferdeckermeiſter.

Alle diejenigen Wähler des 22. BDezirks
(Fleiſchergaſſe, Jägerplatz, am Kirchthor I--6 und 16—-24, Leiter-
W gr. Wallſtraße, kl. Wallſtraße), welche geſonnen ſind für die

ahl des

Herrn Oberbergraths Taeglichshbechk
einzutreten, werden erſucht, ſich

Montag den 20. d. Abends 8 Uhr
im Cafe Barbarossa

zu einer Beſprechung einzufinden. [12805
Brähmer. Elsholz. Frhr. v. d. Horst. v. Trebra.
Dr. Vlrich. Dr. Wiedemann. Wesselhöft.

Die Wähler des ZWeiten
kädtiſchen Tablbezirks (Barfüßerſtraße,
ölbergaſſe, Dachritzgaſſe, Jägergaſſe, Kaulenberg,

üte Promenade 1--5, Schulberg, Schulgaſſe, Spie
Algaſſe, große Ulrichſtraße, kleine Ulrichſtraße 27
bis 35), welche bei der bevorſtehenden Wahl für den

Oberbergrath Caeglichsbeck
ſimmen wollen, werden zu einer am

Montag den 20. Oetober Abends 8 Uhr
m der »»Wulpe“ ſtattfindenden Beſprechung ergebenſt
eingeladen.

s bert-, Domprediger. Bäer, Lehrer. Büchner.,Swloſſermeiſter. Daviäci, Rentier. Dunker, Geh. Oberberg-
er Eder., Klempnermeiſter. Hauptmann Möbelfabrikant.

einrichshofen, Glaſermeiſter. Kegel, Klempnermeiſter.
Dr. Keil, Rechtsanwalt. Kobert, Seifenfabrikant.
r. Lüdicke, praktiſcher Arzt. Runckewitz, Glaſer-

meiſter. A. Schmädit, Möbelfabrikant. R. Schmmödt.
Kaufmann. Teichinannm, Kaſſendiener.

Winter Kaufmann.

Böttger, Amtmann.
händler. Hundt

[12804

Die Wähler des VII. Bezirks,
Bärgaſſe, Domgaſſe, Fluthgaſſe, Freudenplan, Graſeweg, an der
Halle 1 bis 8 und 17 bis 19, Hallgaſſe, Hallmauer, große Klaus
ſtraße, Klausthorſtraße, Kuttelpforte, an der Marienkirche, Markt
platz 10—14, Rittergaſſe, ſchmale Gaſſe, Schülershof 12—-22,
Steinbocksgaſſe, Thalgaſſe und Trödel, welche geſonnen ſind,

Herrn Oberbergrath Taeglichsbeck
ihre Stimme zu geben, werden hiermit zu einer Verſammlung nächſten

Montag, den 20. ds. Abends 8 Uhr
im Gaſthofe zum gohwarzen Bär freundlichſt eingeladen und bitten

um zahlreiches Erſcheinen. [12786Die Vertrauensmänner
der vereinigten nationalliberalen u. conſervativen Parteien.

Offener Brief
an alle liberalen Wähler in Halle und dem Saalkreis.
Wirklich Liberale, nicht Fortſchrittler und Männer aus dem Gefolge des

ewigen Opponenten unſeres großen Reichskanzlers, des Commandanten der ſo-
enannten Liberalen, des Fortſchrittlevs Eugen Richter, die Jhr ergraut
eid in der Ueberzeuguug, daß nicht gewaltſamer Umſturz, nicht der unerhörte
Kampf gegen den Begründer des neuen Deutſchen Reiches, wie ihn die Fort
ſchrittler leben, ſondern ehrliche unbefangene Prüfung der Vorlagen der Mi-
niſter unſeres Kaiſers und Beſſerung oder Ablehnung derſelben, dem Deutſchen
Reiche nöthig und nützlich ſind, laßt Euch nicht ferner von dem aus Breslau
importirten, der Fortſchrittspartei angehörenden ſogenannten Seceſſioniſten
Herrn Alexander Meyer vertreten im Reichstage. Wir haben einen Candidaten
in Halle, der früher im Regierungsbezirk Trier, den Centrumsleuten gegen
über gewählt, ein treuer Liberaler, nie ſeinem alten bewährten Liberalismus
untreu werden kann hat denn je Einer es vermocht, in ſeinem liberalen Pro
gramm, welches er vor Conſervativen, Freiconſervativen und Liberalen mit
unerſchütterlicher Feſtigkeit entwickelt, auch nur in einem Punkte einen Rück
ſchritt, eine Reaction zu entdecken, die Euch die Meyerianer vorgraulen? um
nur den Literaten aus Breslau wieder neben Eugen Richter zum Kampfe
gegen die treuen und bewährten Miniſter unſeres erhabenen Kaiſers nach Ber-
lin ſenden zu können. Seid ſtolz, ihr liberalen Männer, ſeid deutſch und freut
Euch des wiedererſtandenen Deutſchen Reiches. Ein bewährter re des
Eentrums ein Mann aus dem Gefolge Bennigſens iſt uns Liberalen lieber
als aus dem Gefolge Eugen Richters. Die Conſervativen wollen ihrerſeits
keine Verfaſſungsänderung, ſie wollen die Verfaſſung conſerviren in dem libe-
ralen Sinne, den der Herr Knrglichsbeck, ein Einwohner unſerer Stadt,
ſo herrlich zum Ausdruck bringt, darum haben ſie, wenn auch gewiß nicht gern,
weil ſie lieber noch einen ſtrenger conſervativen gehabt hätten, ſich zur Theil-
nahme an der Wahl Taeglichsbecks bereit finden laſſen.

Einen Gegner des Centrums, einen treuen Anhänger des Fürſten Bis-
marck und einen Mann, der ein echter Deutſcher, unſer Landsmann iſt, wählt
nur ihn, nämlich

den Herrn Oberbergrath Waeglichsbeck! p

I

das deste leichtlösljchste ſabrikat, ist preisgekrönt mit
28811]

vielen goldenen Mgdaillen, Ke genügt für 100 Tassen.
Vorcäfhig in allen fernen Geschaäften der Branche.

fabtikantemts CBlookerg, Amsterda m

277 W bobichontein er i. t
den 19. Octbr. den 19. Octbr.
Großer Uebergang auf dem Thurmſeil
vom Fuße der Ludwigsburg in Giebichenſtein

über die Saale
nach dem Kramer'ſchen Etabliſſement

in Cröllwitz
ausgeführt von

Mr. Blondin und Meve (Iairance
nebſt Aufführung größerer Haupt- Konst-Pieécen.

Anfang des Concerts 3 Uhr.De Beginn der Vorſtellung präcise 4 Uhr. V
Entrée 25 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Die gelöſten Billets ſind ſichtbar zu tragen.

W Die Vorſtellung findet auch bei ungün
I ſtigem Wetter ſtatt. [12819

ne

Dr. Otto Ale
als Volkslehrer und Jdealiſt auf dem
Gebiete der Mechanik.

Wenn auch der Verſtorbene keinen
Antheil an der Entſtehung meiner
erſten Gedanken auf dem Gebiete der
höheren Mechanik hatte, noch weniger
aber mir ein Lehrer in den von mir
entdeckten latenten mechaniſchen Ei-
genſchaften der poſitiven und nega-
tiven elliptiſchen Schiefe ſein konnte,
ſo ſehe ich mich dennoch veranlaßt,
ihm meine Hochachtung über ſeinem
Grabe öffentlich auszuſprechen. Denn
durch ſeine Aufſätze über Phyſik in
den erſten Jahrgängen der „Natur“
wurde ein in meiner früheſten Kind-
heit geweckter Gedanke neubelebt, um
einige Jahre ſpäter in mir zum vollen
Bewußtſein gelangen zu können.

Als Gegner des Perpetuum
mobile wirkte Ule ebenſo anregend
auf die Markmaſſe meines Gehirns
ein wie in ſeiner Beſchreibung überdas in Paris von einem Wiener

Profeſſor ausgeführte Experiment miteiner Flu maſchine worin er ſagt:
zuvor n ein neues Hebelgeſetz ent

deckt werden, um durch einen Kraft-
hebel und dieſer Flugmaſchine mit
der Muskelkraft unſres Armes die
Gewichtsgröße unſres Körpers im
Luftmeere bewegen zu können. Ganz
beſonders wurden aber meine Ge-
danken von ſeiner Beſchreibung über
die mechaniſchen Eigenſchaften der
Schraube angeregt, worin er ſagt:
das Feſthalten und Fortwälzen in
der Schraube macht dieſe zu einem
beſonderen Bewegungsmittel,
ſolches in keinem andern ununter-
brochen wirkenden Hebel angetroffen
wird. Denn vor allen andern me-
chaniſchen Dingen war es die Schrau-
be, welche beim kindlichen Spiele
meine Gedanken im zarteſten Knaben-
alter weckte.

Wer iſt nun ein größerer Ver-
ehrer der Wiſſenſchaft, ich, der ich
mich ſeit mehr wie zwanzig Jahren
mit der Verwirklichung eines latenten
mechaniſchen Geſetzes beſchäftigt habe,
oder jene Tauſende von u
welche die bekannte Wir-
kung in unſern S u. Maſchinen
als „unabänderlich“ bezeichnen

12809] K. Streubigen.

m h e t r e erFamilien -Uachrichten.
Verlobungs-- Anzeige.

Clara Reinicke
Albert Tippe

Verlobte. [12760
Löbejün, Gardelegen,

im Hetober
en

TodesAnzeige.
Heute Nacht 1“/, Uhr ent-

ſchlief nach langen Leiden un-
ſere gute Mutter, Schwieger
mutter und Großmutter, Frau
Wittwe Roſine Ranch geb.
Mennicke im 78. Lebensjahre.

Halle, Soeſt in Weſtph
Die trauernden Hinter

bliebenen. [12824

TodesAnzeige.
Heute Morgen 3 Uhr ſtarb

nach längeren Leiden unſere
gute Mutter, die verwittwete
Bürgermeiſter Hüthig geb.
Daenicke in einem Alter von
faſt 82 Jahren.

Dies zeigen Verwandten
und Bekannten mit der Bitte
um ſtilles Beileid an [(12797

Schkeuditz,
den 17. October 1884.
Die Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Mon-
tag früh 9 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute früh ſieben Uhr ent

ſchlief ſanft nach längerem
Leiden unſer theurer heißge-
liebter Gatte u. Vater, der
Königl. Amtsrath Albert von
Doetinchem de Rande im 72.
Lebensjahre. [12790
Löpitz, d. 17. October 1884.
Die trauernden Hinter

bliebenen.
Die Beerdigung findet Mon-

tag den 20. Mittags 12 Uhr
ſtatt.

r V. I. Br.

weil

53
t
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von Eichel-Schreibersche
Ritterguts- Brauerei Heßberg.

Mit heutigem übergaben wir

Herrn Fr. Stru V.
Halle a/S. kleine Klausſtraße 13

den Vertrieb unſerer Biere.
Achtungsvoll

Die Brauereiverwaltung.
ezugnehmend obiger Annonce iſt es mir gelungen neben

meiner See für Thüringer Weizen und Weißbier der
Lohrenz'ſchen Brauerei Weißenfels einen zweiten Vertrieb einesfeinen Tafelbieres zu gewinnen; es würde ſch für jeden feinen
Bierkenner lohnen eine Probe damit zu machen; Lieberung iſt in

Flaſchen, in jedem Quantum frei Haus. [12770
Achtungsvoll

Friedrich Struve.
Restaurant Moabbit,

Alte Promenade 5.,empfehle hiermit einen e ittagsiiseh, Suppe,
Gemüſe n Beilage, Braten, Compot, à Couvert 90 Pfg.,

Abonnement 75 Pfg. Reichhaltige Tages- Karte
und Portion. Vorzügliche Biere. 12785

Hochachtungsvoll ha rmmn.

Hötel Cafe David.
F. FFellter. [12628Table d'höte um 1 Uhr im Abonnement l

A. Heese

Mein reich ilinstriürtes Preisbuech
enthaltend

a Verzeichniss der
Neuheiten

für Herbst und Winter
seidenen, halbseidenen, wollenen, halb- u.
baumwollenen Kleiderstoffen für IIaus u. Pro-
menade, wie zu Gesellschafts- u. Ballzwecken;
Flanellen, Futterstoffen; Sammeten, Plüschen,
Velvets, glatt u. gemustert; Paletöts, Män-
teln, Regenmänteln, Morgenröcken, Jupons,

Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, Spitzen-Stoffen jeder Art, Rüschev, chleifen; Cra-
vatten, Cachenez u. Schirme für Damen und
Herren, Reise-, Schlaf- u. Bettdecken; Möbel-
Cretonnes, Gardinen, Tischdecken, Feppichen.,

Läuferstoffen etc. etc.
ist erschienen und wird anf Wunsch

gratis und franco zugesandt.

Berlin. er Sr. Berl.Proben, Modebilder u. feste Aufträge von 20 an postfrei.

Frledrichstr. 6.
Aſ e Pfaufsch,

Zur Weihnachtsarbeit emp empfehſe

Hausſegen in allen GrößenLampenſchirme zum Ausſtechen,

Lampenteller,
Ahrpantoffel,
Körbchen,
Topfmanchette, Canevas
Streidwetzgne rc. (12764

illigſten Preiſen.Albdin on Sqneeiſtr.

Laubſäge- Kaſten
Laubſäge-Bogen!
Laubſäge-Blätter!
h
aubſäge-Holz c. er.im Ubwehl billigſt bei
UIItzd, Schmeerſtr. 39

glatt und in Falten ge t
empfiehlt billigft [1I276

Abin Hentze, eanein. 39,

ſivton-Lartmn 53
in W onte Schrift, das Hundert

von .4 1 an bei [12152

M 39.

aus
Silber

12810)

Grohmann Uhle,
Leipzig. Petersstrasse No.

empfehlen

Smyrnaugttokereit
über Lineale zu arbeiten.

Bei dieser Art der Ssmyrna-Stickerei wird eine grössere Gleichmässigkeit erzielt,
als bei der sogenannten Knüpfarbeit.

Wir halten reichsortirtes Lager in angefangenen Kissen, Sesseln und WTeppi-
chen und versenden Muster und Preisläüsten franco.

binden und Flaschen.
12813]

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
n Huſten und Heiſerkeit

12624empfiehlt

Johannes Iftlacher,

Poststrasse 9,
J er. Ulrichstrasse 35.

Breuubartoffeln

kauft Rittergut Hohenthurm,
Station der Berlin Anhaltiſchen

Bahn. [12777Diamanthitt
für Porzellan, Glas, Alabaſter 2c.empfiehlt MHI. Waltsgott.

Kaalschloss- Brauerei

Gicebichenstein.
Heute Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab

C TTITIXG I2833 von der h gprnigt. Magdeb. Füſ.
RegEuer ée à Perſon 30 K. O. Wäegert, Capellmeiſter.

Hofjäger.
Heute Sonntag von Nachmittag Z. bis 6'/, Uhr,

Abends von 8 bis 11 Uhr

C o
ausgeführt von der Capelle des Königl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 o. Wiegert, Capellmeiſter.
[12835

Fabrik-Lager:
M P Leipzigerstr. M P
G. Groho.

aus der Export-Bierbranerei von Chrästian Pertschu
Culmbach verſendet in vorzüglicher Qualität, in Ge-

Lehmev,Exportbierhandlung, Rathhausgaſſe 12.

Reine
lösliche

Cacaos
No. O MK. 2, No. O0O K. 3

pro IcilIo. [12427No. O0O pr. 1 Kilo Mk. 5,50, 2 Kilo Mk. 10.,00.

Halle, Montag d. 27. Octbr. 1884, Abends 6, Uhr
im Saale des Volksschulgebäudes

I. Kammermusik- Abend
des Leipziger Gewanclhaus-OQuartetts,

der Herren Petri, Bolland, Thämer und A. Schroeder.
Programm: Mozart, Quartett D. a Quartett G.

Beethoven, op. 59 No. 3. Qnartett Cdur.
Abonnementsbillets für den ganzen Cyelus von 4 Abenden

zu nummerirten Plätzen à 6 Mk. Nicht nummerirte Plätze für
einen Abend à 2 Mk. sind in der Musikalienhandlung von
H. KXarmrodt, Barfüsserstr. 19 zu haben. 12821

Neues Theater.
Heute Sonntag Abend von 8 Uhr an

Concert mit darauffolgendem Ball,
ausgeführt von der Capelle des Kgl. Magdeb.

12834) Füsilier- Regiments Nr. 36.
Entrée à Perſon 30 Pfg. O. Wiegert, Capellmeiſter.

Ge bauer »Schwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſche holländer Aufſtern,
Hummer, lebend u. gekocht,

friſches Rehwild,
friſche Krammetsvögel,

pa. Aſtrachaner Caviar,
ff. geräucherten Rheinlachs,
Aue geräucherte Aale,

ügenwalder Gänſebrüſte,
geräncherte Schnäpel,
Teltower Rübcheu,

italieniſche Maronen,
richt Feine Ananas,

d che Pungariſche r
italien. Prünellen u. Birnen

Weſtfäl. n
große Brode,J echte Lothringer Käschen,

8 prima vollſaftigen San
Käſe empfingJulius ine

9 Leipzigerſtraße 2. 2.
Iutzrins- Stadt Theainn.

i 19./10. 22. Ab. -Vorſt,
Gaſtſp. d. H. Bernh. Rosen,
Der lIustige Kries.

Gr. Operette in 3 Akt. v. Strai
(Mit glänzend neuer Ausſtattung

Montag d. 20./10. 28. Ab. Vorſt
Dieſelbe Vorſtellung mit

Ab ennementatarien x
keit bei Hinzuzahlung von

2.4 50 Sperrſitz 1.4 754
arterre 1 .4, Gallerie h

Bad Mittekine
Sonntag den 19. October

ör, Nachwtag- barer
von dem geſammten Halle'ſ ſchen

Stadtorcheſter. 304
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